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Programm



Sehr geehrte Damen und Herren, liebes Publikum,

Johannes Brahms ist 1853 bei seinem ersten Besuch in Hannover 20 Jahre alt. So alt
wie unsere Bachelor-Erstsemester heute. Mit ihm sind Joseph Joachim, frisch er nan -
nter Konzertmeister unserer Oper (im gerade neu erbauten Opernhaus, wie wir es
auch heute kennen), und Robert Schumann mit  seiner Frau Clara.

Die Schumanns sind von den beiden genialischen jungen Männern begeistert und
fördern sie, man musiziert viel gemeinsam. Und Schumann schreibt im „Neue Bah-
nen“-Aufsatz über Brahms sein berühmtes „Hut ab, meine Herren, ein Genie“.

1859 wird hier im Hannoverschen Opernhaus Brahms’ erstes  Klavierkonzert aufge-
führt. Hannover ist für Jahre zum Treffpunkt geworden: Ort der Inspiration, der
Freundschaft, des Schaffens und Musizierens … wenn diese Konstellation kein
Anlass für ein großes Liederfest zu Ehren von Johannes Brahms ist!

Ihnen allen wünsche ich viel Freude beim Lesen dieses wunderbar umfassenden
Programmheftes (vielen Dank an die „helfenden Co-Autoren“), beim Hören der über
100 er kling en den Lieder sowie beim Entdecken der einen oder anderen Perle und
Überraschung in unseren Programmen!

Allen Beteiligten, den angereisten Gästen, den Studierenden und Kollegen sowie
dem Mädchenchor Hannover ein herzliches Toitoitoi!

Ihr

Prof. Jan Philip Schulze, Künstlerische Leitung

Der 20-jährige Brahms ließ sich 1853 in Leipzig im Melancholiegestus des Romantikers ablichten.
(Brahms-Nachlass)



Zur Residenzstadt des noch relativ neuen Königreichs Hannover hatte Johannes
Brahms seit seinem zwanzigsten Lebensjahr eine besondere Bindung – vor allem
wegen der intensiven Freundschaft zu Joseph Joachim, dem knapp zwei Jahre älteren,
jedoch als Geiger schon berühmten Konzertmeister am Hof des musikbegeis ter ten
Königs Georg V., der ihn außerordentlich gefördert hat. Dass Joachim sich in Hanno-
ver zunächst wenig heimisch gefühlt hatte, zeigen Ausschnitte aus Briefen an
Brahms:

Es ist doch ein göttlich Glück, Musikus zu sein; aber ein höchst irdisch Unglück,
Königlicher Konzertmeister zu sein! (5.11.1854)

… lasst uns denn eine rechte Oase in dem dürren Hannover bilden. Seitdem ich
trachte, die Dinge mehr zu sehen, wie sie sind, erscheint mir meine Umgebung hier
immer nüchterner; … Ein Glück, daß wir Künstler unsere Ideale nicht in der Außen-
welt zu suchen brauchen. (14.11.1854)

Der König liebt Schumann sehr und ist auch so freundlich gesinnt überhaupt; wäre
nur das Hofgesinde (ich füge gern noch ein l daran, fürchte aber den Anstand zu
verletzen) nicht so eingebildet und intrigensüchtig! (17.2.1855)

Dennoch war Hannover für den Freundeskreis um die beiden jungen Musiker der
vielleicht wichtigste Begegnungsort. Nicht zuletzt entwickelte sich hier ein ausgie-
biger kompositorischer Austausch zwischen Brahms und Joachim, ergaben sich von
hier aus die ersten sehr erfolgreichen Veröffentlichungen Brahms’scher Werke bei
Breitkopf & Härtel (darunter die Lieder op. 3 und 6). Und hier bewirkte Robert
 Schumanns berühmter Artikel „Neue Bahnen“ (Neue Zeitschrift für Musik 1853) 
mit seinem geradezu überschwänglichen Lob für Brahms eine Phase seiner höchst
sensiblen Selbstkritik. 

Sein späterer Biograf Max Kahlbeck berichtet von einem Rückblick des Komponis ten:

Befragt, ob er seine alten Kompositionen noch habe, antwortete er: „Gott bewahre!
Das Zeug ist alles verbrannt worden. Die Kisten mit den alten Skripturen standen
lange in Hamburg. Als ich vor zwei oder drei Jahren dort war, ging ich auf den
Boden – die ganze Kammer war aufs schönste mit meinen Noten tapeziert, sogar
die Decke. Ich brauchte mich nur auf den Rücken zu legen, um meine Sonaten und

Quartette zu bewundern. Es machte sich sehr gut. Da hab' ich alles heruntergeris-
sen – besser, ich tu's als andere! – und auch das übrige mitverbrannt. 
(In einer großen Fabrik hat er schließlich sogar die Verbrennung der Kisten mit
Jugendarbeiten selbst überwacht.)

Gerade auch was das Komponieren von Liedern angeht, ermahnte Brahms seinen
späteren Schüler Gustav Jenner:

Sie müssen arbeiten lernen. Sie müssen viel schreiben, Tag für Tag, und nicht glau-
ben, es müsse immer was Bedeutendes sein, was Sie schreiben. Auf das Schreiben
selbst kommt es zunächst an. Ich will das nicht immer sehen, dafür ist der Ofen da.
Wie viel Lieder muß man machen, ehe ein brauchbares entsteht.

Ein wichtiger Zeuge des Hannoverschen Musiklebens in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts war der Theaterarzt und Musikchronist Georg Fischer. Er hat die
frühe Begegnungszeit der jungen Musiker mehrmals beschrieben – vor allem, was
die Stadt als erste wichtige Station der Konzertreise von Brahms mit dem ungari-
schen Geiger Eduard Reményi betrifft:

Der jugendliche Brahms in Hannover



(Georg Fischer, Musik in Hannover, Hannover 1903, S. 231 und 234)

Nach relativ kurzer Zeit hatte sich Brahms in Hannover nicht nur in gewisser Weise
heimisch, sondern auch kompositorisch und persönlich angeregt gefühlt. Beson-
ders die Begegnungen mit dem „herrlichen“ Ehepaar Schumann waren für ihn
„herrliche Festtage, die erst ordentlich lebendig machen“. Vor allem aber war es die
innige Freundschaft mit Joachim, deretwegen er sich gern nach Hannover zurückzog
– etwa nach einem offenbar turbulenten Aufenthalt in Düsseldorf, von wo er am 
27. Juli 1854 an Joachim schrieb:

Ich habe unendliche Sehnsucht, Dich zu sehen und mit Dir zu leben; ich glaube, die
immerwährende Aufregung hier wird mir nicht gut tun, ich werde mich erholen müs-
sen. Musizieren müssen wir in Hannover sogleich regelmäßig. … Grimm [ein Göttin-
ger Freund] wird auch den Winter in Hannover sein. Ich natürlich, da Du mich haben
und leiden willst.

Nachdem schließlich 1859 noch die Uraufführung seines 1. Klavierkonzerts ohne
größere Probleme (verglichen mit Leipzig) über die Bühne gegangen war, wird ver-
ständlich, dass Brahms auch in späteren Jahren immer wieder gern nach Hannover
zurückgekommen war.

Günter Katzenberger

Das Freundschaftsbild von Brahms mit dem Sänger Julius Stockhausen, dem „Dietrich Fischer-Dieskau des
19. Jahrhunderts“, entstand im Frühjahr 1869 in Wien anlässlich einer gemeinsamen Konzertreihe.
(Brahms-Nachlass)



Lieblingsliederlounge
Mittagskonzert zum Abschluss des Meisterkurses 
mit Rachel Harnisch, Sopran

21. November 2017 | 13:00 Uhr
Sparkassenverband Niedersachsen, Schiffgraben 6-8

Johannes Brahms

Liebestreu op. 3/1 (Reinick)
Es schauen die Blumen op. 96/3 (Heine)
Elisabeth Dopheide, Sopran
Kevin Mantu, Klavier

Bei dir sind meine Gedanken op. 95/2 (Halm)
Der Gang zum Liebchen op. 48/1 (böhmisch)
Botschaft op. 47/1 (nach Hafis von Daumer)
Simon Jass, Tenor
Rosalind Phang, Klavier

Geheimnis op. 71/3 (Candidus)
Salamander op. 107/2 (Lemcke)
Ekatheryna Chayka, Mezzosopran
Luowen Huang, Klavier

Sommerfäden op. 72/2 (Candidus)
Mädchenlied op. 85/3 (Kapper)
Wie Melodien zieht es mir op. 105/1 (Klaus Groth)
Paula Meisinger, Mezzosopran
Piotr Fidelus, Klavier

Ständchen op. 106/1 (Kugler)
Es hing der Reif op. 106/3 (Klaus Groth)
Rachel Harnisch, Sopran
Jan Philip Schulze, Klavier

Sapphische Ode op. 84/4 (Hans Schmidt)
Die Mainacht op. 43/2 (Hölty)
Michelle Neupert, Mezzosopran
Clara Hyerim Byun, Klavier

Verrat op. 105/5 (Lemcke)
Johannes Schwarz, Bariton
Hikaru Kanki, Klavier

Blinde Kuh op. 58/1 (nach dem Italienischen. Kopisch)
Vom Strande op. 69/6 (nach dem Spanischen. Eichendorff )
Dimitra Kalaitzi-Tilikidou, Mezzosopran
Rosalind Phang, Klavier

Über die Berge op. 20/1 (aus Herders Stimmen der Völker)
Dimitra Kalaitzi-Tilikidou, Mezzosopran
Rachel Harnisch, Sopran
Rosalind Phang, Klavier

Die Schwestern op. 61/1 (Mörike)
Rachel Harnisch, Sopran
Paula Meisinger, Mezzosopran
Piotr Fidelus, Klavier

Dieses Konzert ist eine Kooperation der HMTMH mit:

Gefördert von



Liebeslieder.Walzer
26. November 2017 | 16:00 Uhr
Sprengel Museum Hannover, Kurt-Schwitters-Platz 1

Johannes Brahms

aus op. 52 und 65 (aus „Polydora von Daumer“)
Rede, Mädchen, allzu liebes
Am Gesteine rauscht die Flut
O die Frauen
Wie des Abends schöne Röte 
Die grüne Hopfenranke

       Franz Schubert: Willkommen und Abschied D 767 (Goethe)

Ein kleiner, hübscher Vogel

       Alban Berg: Die Nachtigall (Storm)

       Erich Wolfgang Korngold: 
       (nachgelassene Lieder nach Eichendorff )
       Aussicht
       Der Friedensbote
       Sangesmut

       Arnold Schönberg: Wenn ich heut nicht deinen Leib berühre

Wohl schön bewandt war es
Wenn so lind dein Auge mir

       Alban Berg: Im Zimmer (Johannes Schlaf )

Liebesode (Otto Erich Hartleben)
Im Donaustrande

       Franz Lehár: Meine Lippen, sie küssen so heiß

       Erich Wolfgang Korngold: Vom Berge (Eichendorff )

O wie sanft die Quelle

       Richard Strauss: Heimliche Aufforderung op. 27/3 (Mackay)

Nein, es ist nicht auszukommen
Schlosser auf und mache Schlösser
Vögelein durchrauscht die Luft
Sieh, wie ist die Welle klar

       Benjamin Britten: The deaf women’s courtship (Folksong)
       Soldier, won’t you marry me? (Folksong)

Nachtigall, sie singt so schön

       Günter Neumann: Ein Neandertaler

Ein dunkeler Schacht ist Liebe   

       Erich Wolfgang Korngold: Vesper 
       Die Geniale

Es bebet das Gesträuche

       Georg Kreisler: Das Mädchen mit den drei blauen Augen

       William Bolcolm: Toothbrush time (Arnold Weinstein)

       George Gershwin: Bess, you is my woman now 
(Ira Gershwin und DuBose Heyward)

Finstere Schatten der Nacht
Vom Gebirge Well auf Well
Zum Schluß (Goethe)

Ania Vegry, Sopran
Mareike Morr, Mezzosopran
Simon Bode, Tenor
Matthias Winckhler, Bariton
Nicholas Rimmer, Klavier
Jan Philip Schulze, Klavier



Ernste Gesänge
30. November 2017 | 19:30 Uhr
HMTMH, Richard Jakoby Saal, Emmichplatz 1 

Johannes Brahms

Meine Liebe ist grün op. 63/5 (Felix Schumann)
Klage op 69/2 (slowakisch, Wenzig)
Das Mädchen spricht op. 107/3 (Gruppe)
Wir wandelten op. 96/2 (Daumer)
Dorota Szczepánska, Sopran
Clara Hyerim Byun, Klavier

Der Tod, das ist die kühle Nacht op. 96/1 (Heine)
O wüßt ich doch den Weg zurück op. 63/8 (Klaus Groth)
Unbewegte laue Luft op. 57/8 (Daumer)
Svenja Rissiek, Mezzosopran
Magone Runka, Klavier

Vier Lieder in Klavierbearbeitungen Max Regers
Mädchenlied 
Sapphische Ode 
Wir wandelten 
Salamander
Markus Becker, Klavier

Verzagen op. 72/4 (Lemcke)
Auf dem Kirchhofe op. 105/4 (Liliencron)
O kühler Wald op. 72/3 (Brentano)
Versunken op. 86/5 (Felix Schumann)
Gudrun Pelker, Mezzosopran
Jan Philip Schulze, Klavier

Vier ernste Gesänge op. 121
Denn es gehet dem Menschen (Prediger Salomo, Kap. 3)
Ich wandte mich (Prediger Salomo, Kap. 4)
O Tod, o Tod (Jesus Sirach, Kap. 41)
Wenn ich mit Menschen (S. Pauli an die Korinther, Kap. 13)
Gihoon Kim, Bariton
Jan Philip Schulze, Klavier

       – P a u s e  –

„Altes Herz“
An eine Äolsharfe op. 19/5 (Mörike)

       YUN I-Sang: Altes Kostüm

Über die Heide op. 86/4 (Theodor Storm)
Alte Liebe op. 72/1 (Candidus)

       CHIN Kyu-Yung: Der Vogel

Frühlingslied op. 85/5 (Geibel)
Narea Son, Sopran
Burkhard Kehring, Klavier

Salome op. 69/8 (Keller)
Immer leiser wird mein Schlummer op. 105/2 (Lingg)
Mädchenfluch op. 69/9 (serbisch, Kapper)
Anna Schaumlöffel, Mezzosopran
Anastasia Sokolova, Klavier

Zigeunerlieder aus op. 103
He, Zigeuner
Hochgetürmte Rimaflut, wie bist du so trüb
Wisst ihr, wann mein Kindchen am allerschönsten ist?
Lieber Gott, du weißt, wie oft bereut ich hab
Brauner Bursche führt zum Tanze
Röslein dreie in der Reihe blühn so rot
Kommt dir manchmal in den Sinn, mein süßes Lieb
Weit und breit schaut niemand mich an
Rote Abendwolken ziehn am Firmament
Khatuna Mikaberidze, Mezzosopran 
Dorota Szczepánska, Sopran | Anna Schaumlöffel, Mezzosopran 
Max Müller, Tenor | Johannes Schwarz, Bariton 
Ruschana  Mubarakschoeva, Klavier





Finale
7. Dezember 2017 | 19:30 Uhr | 
HMTMH, Richard Jakoby Saal, Emmichplatz 1 

Johannes Brahms

Vergebliches Ständchen op. 84/4 (niederrheinisches Volkslied)
Von ewiger Liebe op. 43/1 (nach dem Wendischen. Wenzig)
Des Liebsten Schwur op. 69/4 (aus dem Böhmischen. Wenzig)
Sabine Ritterbusch, Sopran
Jan Philip Schulze, Klavier

Zwölf Lieder und Romanzen op. 44, und aus den Volksliedern
Minnelied
Der Bräutigam

      Francis Poulenc: Petites Voix «La petite fille sage»

Barcarole
Fragen

      Francis Poulenc: Petites Voix «Le chien perdu»

Die Müllerin
Die Nonne

      Francis Poulenc: Petites Voix «En rentrant de l’ lécole»

Nun stehn die Rosen in Blüte
Die Berge sind spitz

      Francis Poulenc: Petites Voix «Le petit garçon malade»

Am Wildbach die Weiden
Und gehst du über den Kirchof
Ich hab die Nacht geträumet
Die Braut
Märznacht
Mädchenchor Hannover, Leitung Gudrun Schröfel
Solistinnen: Anna Schote, Slint Bubanz, Charlotte Pohl, Ruth Polley,
 Magdalena Huppertz, Lisa Thomae, Paula Ahmadi, Imke Constapel,
Dawia Sadoune, Luisa Braun, Amalie Ernst, Lemona Simon

Johann Strauss (der Jüngere) gemeinsam mit Johannes Brahms in der Gartenveranda der ischler Villa. 
Aufnahme von Rudolf Krziwanek im September 1894.



Das Solo „O“ basiert auf dem letzten Kapitel von Ulysses, dem Monolog der Molly
Bloom, von James Joyce.

Der Monolog kann als eine Art literarische Collage betrachtet werden, ein Gewebe
von zahllosen Pfaden von Erzählungen, Gedanken und Momenten, in einem
kontinu ierlichen gnadenlosen Fluss hoher Energie – eine Momentaufnahme, ein
Zustand, vorm und beim Einschlafen und an der Dämmerung des Unbewussten.

Eine Sängerin steht auf die Bühne, an sich schon ein theatralisches Moment – der
menschliche Körper, die Erwartung an ihn, jede Bewegung der Augen oder der
Mundwinkel, das allein verbirgt eine Botschaft.

In „O“ nehme ich nur die letzte Seite des Monologs.
Der Text fließt mit dem Ein- und Ausatmen, zwischen Momenten der Ab- und An -
wesenheit. Obwohl zwar nicht immer hörbar, bleibt der Text subkutan, präsent und
spürbar. Für Momente taucht der Text auf, wird sichtbar, hörbar und verständlich,
dann aber verschwindet er wieder. So wie im inneren Monolog, dem Gedanken-
strom der Molly Bloom, Momente ihrer Biografie, ihrer Persönlichkeit vorüber -
gehend Gestalt annehmen, um dann wieder in den Fluss der Zeit abzutauchen.

Rebecca Saunders, 2017

       – P a u s e  –

Zwei Duette aus op. 28, Frau Amalie Joachim gewidmet
Es rauschet das Wasser (Goethe)
Der Jäger und sein Liebchen (Hoffmann von Fallersleben)
Gudrun Pelker, Mezzosopran
Henryk Böhm, Bariton
Justus Zeyen, Klavier

Aus Neun Lieder und Gesänge op. 32
Wie rafft ich mich auf op. 32/1 (PLaten)
Der Strom, der neben mir verrauschte op. 32/4 (Platen)
Du sprichst, dass ich mich täuschte op. 32/6 (Platen)
Wehe, so willst du mich wieder op. 32/5 (Platen)
Henryk Böhm, Bariton
Daniel Rudolph, Klavier

      Rebecca Saunders:              O (2017, James Joyce)  
      Hannoversche Erstaufführung
Sarah Maria Sun, Sopran

Der Jäger op. 95/4 (Halm)
Feldeinsamkeit op. 86/2 (Almers)

      Clara Schumann: Warum willst du andre Fragen (Heine)

Wenn du nur zuweilen lächelst op. 57/2 (Daumer)

      Clara Schumann: Er ist gekommen in Schnee und Regen

Es liebt sich so lieblich im Lenze op. 71/1 (Heine)
Yajie Zhang, Mezzosopran
Justus Zeyen, Klavier

Rebecca Saunders: O 



Der Pianist Burkhard Kehring wurde in Niedersachsen geboren und studierte in
Hamburg und Wien. Pianistenpreise bei internationalen Liedwettbewerben in London
(1993) und München (1994). Offizieller Begleiter bei Liedkursen von Elisabeth
Schwarzkopf und Hermann Prey. Weltweite Konzerttätigkeit als Liedbegleiter. 1995-
2005 Melodramenabende mit Dietrich Fischer-Dieskau. Seit 1996 eigene Lieder -
abendreihen in Frankfurt, Hamburg, Berlin, Bonn, SHMF. Zahlreiche Uraufführungen
und Aufnahmen. Seit 2002 Professor an der Hochschule für Musik und Tanz Ham-
burg. 2010 ECHO Klassik für eine CD-Aufnahme mit Christiane Karg.

Burkhard Kehring ist seit 2014 künstlerischer Leiter des globalen Liedprojekts Divan
of Song. Er gibt Meisterkurse in Deutschland, Spanien, Kanada, USA, Israel, Iran,
Südkorea, China und Indien.

Der Mädchenchor Hannover gehört zu den weltbesten Jugendchören. Er genießt in
der internationalen Chorwelt ein hohes Ansehen und wurde zu Konzerttourneen in
zahlreiche europäische Länder, in die USA, nach Israel, Brasilien, Chile, Russland,
Japan und China eingeladen. 

Unter der Leitung von Gudrun Schröfel wurde der der Mädchenchor Preisträger
zahlreicher nationaler und internationaler Chorwettbewerbe, u. a. des Deutschen
Chorwettbewerbs, des Johannes Brahms Wettbewerbs, der BBC Awards, des Chor-
wettbewerbs der Europäischen Rundfunkanstalten „Let the Peoples Sing“, des
Internationalen Kammerchorwettbewerbs Marktoberdorf sowie der internationalen
Chorwettbewerbe Guido d’Arezzo und Prof. G. Dimitrov. 

Das Repertoire des Mädchenchor Hannover reicht von der tradierten Literatur bis
hin in das Feld avantgardistisch-experimenteller Musik. Exponierte zeitgenössische
Komponisten haben dem Chor Werke gewidmet oder von ihm Kompositionsaufträge
erhalten: Toshio Hosokawa, Wilhelm Killmayer, Arvo Pärt, Thilo Medek, Steffen
Schleiermacher, Alfred Koerppen, Veljo Tormis, Einojuhani Rautavaara, Knut
Nystedt, Manfred Trojahn, Wilfried Hiller, Peter Eötvös, Vinko Globokar – um an
 dieser Stelle nur einige zu nennen.

Simon Bode ist sowohl auf der Opernbühne als auch im Lied- und Konzertfach euro-
paweit präsent. Schon als junges Ensemblemitglied der Oper Frankfurt wurde er für
seine Rolleninterpretationen in der Jahresumfrage der Zeitschrift „Opernwelt“ mehr-
fach als Nachwuchssänger des Jahres nominiert. Gastspiele führten ihn u. a. an die
Norwegische Nationaloper Oslo, die Opéra National de Bordeaux, das Théatre des
Champs-Élysées in Paris, das Theater Basel und die Bregenzer Festspiele.

Er ist außerdem regelmäßig zu Gast bei renommierten Festivals, wie dem Kissinger
Sommer, dem Heidelberger Frühling, den Schlossfestspielen Ludwigsburg, dem
Rheingau Musikfestival, dem Beethovenfest Bonn und der Londoner Wigmore-Hall.
Der junge Sänger ist Preisträger nationaler und internationaler Wettbewerbe und
studierte bei Prof. Charlotte Lehmann in Hannover und Neil Semer in New York.
Zahlreiche Rundfunkaufnahmen und CD-Einspielungen dokumentieren seine Arbeit.
Seit dieser Spielzeit singt Simon Bode im Ensemble der Staatsoper Hannover.

Die aus dem Schweizer Wallis stammende Sopranistin Rachel Harnisch studierte
bei Beata Heuer-Christen in Freiburg im Breisgau. Sie gastiert mit den Partien ihres
Fachs an den führenden Opernhäusern der Welt. Sang sie zu Beginn ihrer Laufbahn
besonders Mozart, sind es heute überwiegend Werke der klassischen Moderne und
Zeitgenössisches. In jüngster Vergangenheit gelangen ihr großartige Rollendebuts
als Rachel in Halévys „La Juive“, als Emilia Marty in Janáceks „Vec Makropolus“ und
im Herbst 2017 in einer anspruchsvollen Dreifachrolle in Aribert Reimanns Urauf-
führung „L’ Invisible“ an der Deutschen Oper Berlin.

Rachel Harnisch arbeitet mit Dirigenten wie Vladimir Ashkenazy, Douglas Boyd,
 Philippe Herreweghe, Kent Nagano, Dimitri Kitajenko, Eliahu Inbal, Nikolaus
 Harnoncourt, Roberto Abbado, John Neschling, Armin Jordan, Christian Zacharias,
Steven Sloane. Eine enge Zusammenarbeit verband sie mit Claudio Abbado.

Die Sopranistin singt ein breites Konzertrepertoire von den Passionen Johann
 Sebastian Bachs bis hin zu Kompositionen unserer Zeit. Liederabende liegen ihr
besonders am Herzen, ihr ständiger Partner ist hierbei der Pianist Jan Philip Schulze,
mit dem sie 2017 eine vielbeachtete Version von Paul Hindemiths „Marienleben“
eingespielt hat.

Die Biografien der Liederfest-Gäste



Narea Son stammt aus Seul, wo sie auch ihr Bachelorstudium an der National Uni-
versity erfolgreich abschloss. Danach führte sie ihre Ausbildung an der Hochschule
für Musik und Theater in Hamburg im Masterstudiengang Oper und im Konzertexa -
men Oper bei Carolyn James fort. Erweiternd zu ihrem Studium nahm sie an Meis ter -
klassen bei Cheryl Studer, Mariella Devia, Bruna Baglioni, Edda Moser und Brigitte
Fassbaender sowie Joyce DiDonato an der Carnegie Hall in New York mit Live Stream
von Arte TV teil.

Narea Son war Finalistin bei der Competition Internationale de chant de Toulouse
(2014) und gewann erste Preise der Elise Meyer competition (2014) und der Maritim
Music Competition (2013) in Hamburg. Seit der Spielzeit 2016/17 ist sie Mitglied im
Internationalen Opernstudio der Hamburgischen Staatsoper.

Sarah Maria Sun ist eine der führenden Interpretinnen zeitgenössischer Musik. Sie
konzertierte mit den Dirigenten Sir Simon Rattle, Kent Nagano, Thomas Hengel-
brock, Susanna Mälkki, Peter Rundel, Heinz Holliger und Christoph Spering; mit
Orchestern wie dem Leipziger Gewandhausorchester oder den Berliner Philharmo-
nikern, den Philharmonikern Dresden, dem Tokyo-Symphony Orchestra und Ensem-
bles wie musikFabrik Köln, Ensemble Modern, Ensemble Intercontemporain. Sie war
zu Gast an den Opernhäusern in Zürich, Basel, Dresden, Frankfurt, Düsseldorf,
Stuttgart, Mannheim, Leipzig und Paris. 

Ihr Repertoire beinhaltet zurzeit etwa 700 Kompositionen des 20. und 21. Jahrhun-
derts. Der NDR widmete ihr 2012 und 2016 Porträt-Konzerte. Im Jahr 2017 wurde sie
für die Rolle der Elsa in Sciarrino’s Monodram „Lohengrin” als Sängerin des Jahres
nominiert. Sarah Maria Sun ist 2017 als Artist in Residence im Rahmen der Walter
und Charlotte Hamel Akademie an der HMTMH tätig. 

Khatuna Mikaberidze stammt aus Georgien. Nach einem Gesangsstudium am Kon-
servatorium ihrer Heimatstadt Tiflis erhielt sie ihre ersten Festengagements als
Solistin an der Oper Batumi/Georgien und an der Oper Tiflis; darauf folgten Engage-
ments an den Opernhäusern von Dortmund und Frankfurt, am Landestheater Linz
und an der Wiener Volksoper.

Seit 2006 ist Khatuna Mikaberidze Solistin an der Staatsoper Hannover, wo sie
neben ihren Rollen als Carmen, Diana in „La Calisto“, Fricka, Waltraute, besonders
als Venus („Tannhäuser“) und Eboli Erfolge feierte. Zusätzlich zum klassischen
Repertoire konnte sie an der Staatsoper Hannover auch als Gesangsdarstellerin
und Interpretin von zeitgenössischen Werken wie Luigi Nono’s „Intoleranza 1960“
und Luciano Berio’s „Folk Songs“ überzeugen.

Gastengagements führten Khatuna Mikaberidze in letzter Zeit an die Norske Opera
Oslo (Eboli), an das Theater Bremen (Amneris), an die Hamburgische Staatsoper
(Maddalena) und an das Theater Basel (Jezibaba).

Mareike Morr studierte Klavier und Gesang an der HMTMH. Seit der Spielzeit
2008/09 gehört sie zum festen Ensemble der Staatsoper Hannover. In der Spielzeit
2013/2014 wurde sie von der Zeitschrift „Opernwelt“ zur Nachwuchssängerin des
Jahres nominiert. Seit 2016 ist sie Gast bei den Bayreuther Festspielen.

Als Solistin im Bereich Lied und Oratorium trat sie bei verschiedenen Festivals auf:
u. a. „Movimentos“, „NDR das neue werk – Hamburg“, „schubertiade.de“, „Alpen-
Klassik“ und „Semanas musicales“ in Chile und realisierte Rundfunkaufnahmen mit
Liedern von György Ligeti, Aribert Reimann und Wolfgang Rihm.

Nicholas Rimmer studierte in Cambridge, Hannover und Köln Klavier, Liedgestal-
tung und Kammermusik. Er konzertiert gleichermaßen als Kammermusiker und
Liedpartner von Künstlern wie Simon Bode, Maximilian Hornung, Nils Mönkemeyer,
Ania Vegry und Tianwa Yang in Sälen wie der Berliner Philharmonie, der Wigmore
Hall London und dem Konzerthaus Wien. Zu seinen festen Ensembles zählen das
Trio Gaspard und das Trio Belli-Fischer-Rimmer. Seine vielseitige Tätigkeit ist auf
mehr als 15 CDs dokumentiert, die u. a. mit dem Diapason d'Or und dem ECHO
Klassik ausgezeichnet wurden.
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Ania Vegry wurde in London geboren. Ihr Studium absolvierte sie an der HMTMH.
Sie ist Stipendiatin der Studienstiftung des Deutschen Volkes, des Yehudi Menuhin
LiveMusicNow-Programms und des Richard-Wagner-Verbandes, Preisträgerin des
Bundeswettbewerbs Gesang, des Paula-Simon-Lindberg-Wettbewerbs, des Deut-
schen Musikwettbewerbs und gewann 2011 den internationalen Musikwettbewerb
Concours de Genève. 2010 wurde ihr für herausragende künstlerische Leistungen
der Praetorius-Preis des Landes Niedersachsen verliehen.

Seit 2007 ist Ania Vegry Ensemblemitglied der Staatsoper Hannover, wo sie sich ein
breites Repertoire an Fachpartien erarbeiten konnte. Für die Partie der Susanna in
Mozarts Figaro erhielt sie in der Zeitschrift „Opernwelt“ 2009 eine Nominierung als
Nachwuchssängerin des Jahres.

Gastengagements führten die Sopranistin an die Deutsche Oper am Rhein, die
Hamburgische Staatsoper, die Alte Oper Frankfurt, das Konzerthaus Berlin und in
die Berliner Philharmonie.

Matthias Winkhler studierte an der Universität Mozarteum Salzburg bei Andreas
Macco und in der Liedklasse von Wolfgang Holzmair.  Beim 11. Internationalen
Mozart Wettbewerb 2014 in Salzburg wurde er mit dem 1. Preis sowie einem Sonder-
preis ausgezeichnet. Des Weiteren ist er Preisträger des Internationalen Schubert
Wettbewerbs in Dortmund, des Bach Wettbewerbs in Leipzig und des Bundeswett -
bewerbs Gesang 2010.

Matthias Winckhler musizierte unter Dirigenten wie Reinhard Goebel, Hans Graf,
Gianandrea Noseda, Helmut Rilling, Jordi Savall, Masaaki Suzuki, Vasiliy Petrenko,
Jos van Veldhoven und mit Klangkörpern wie der Niederländischen Bachvereinigung,
dem Bach Collegium Japan, der Camerata Salzburg, dem Mozarteumorchester Salz-
burg, den Wiener Philharmonikern, dem Philharmonische Orchester Oslo, dem
 Leipziger Barockorchester und dem Philharmonischen Orchester Hamburg. Seit 
der Spielzeit 2015/16 ist Matthias Winckhler Ensemblemitglied der Staatsoper
 Hannover.

Wir danken dem Brahms-Institut Lübeck für die Bereitstellung von
 historischem Bildmaterial für dieses Programmheft. 

Das Brahms-Institut an der Musikhochschule Lübeck beherbergt seit 1990 eine der größten

und vielseitigsten Brahms-Sammlungen weltweit. Die Schwerpunkte konzentrieren sich neben

Johannes Brahms auf Robert und Clara Schumann, Theodor Kirchner und Joseph Joachim

sowie auf das musikhistorische Umfeld. Die Bestände umfassen in erster Linie Quellen musi-

kalischer Werke: kostbare Handschriften, Stichvorlagen, Erst- und Frühdrucke. Hinzu kommen

zahlreiche Briefwechsel, zeitgenössische Fotos, Bilder und Zeichnungen sowie einmalige Kon-

volute mit Programmzetteln zu wichtigen Aufführungen von Brahms-Werken. Die Sammlung

dokumentiert einen wichtigen Teil der deutsch-österreichischen Musikgeschichte in der zwei-

ten Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Die Bibliothek bildet zusammen mit der Quellensammlung das Herzstück des Instituts. Sie

steht für Wissenschaftler, Studierende und Laien offen. Rund 2.500 Bücher (Biografien, Werk-

analysen, Ausstellungs- und Auktionskataloge), Zeitschriften, 2.500 Musika lienerst- und -früh-

drucke, 1.500 Schallplatten und 200 CDs vermitteln in Wort, Noten und Ton ein umfassendes

Bild vom Menschen Brahms, von den  Werken des in Hamburg geborenen Wahlwieners sowie

seinen komponierenden Freunden und Zeitgenossen.

Das Brahms-Briefwechsel-Verzeichnis (BBV) ist eine weltweit frei zugängliche Internet-Daten-

bank, die mehr als 10.800 Briefe von und an Johannes Brahms auflistet. 6.840 Briefe stammen

von Brahms selbst und 3.960 von seinen über 1.000 Briefpartnern. Davon sind bislang noch

3.476 Schreiben unveröffentlicht. 

Brahms-Institut an der Musikhochschule Lübeck

Jerusalemsberg 4 

23568 Lübeck

Tel. +49 (0)451 1505414 

Fax: +49 (0)451 1505423 

E-Mail: brahms-institut@mh-luebeck.de 

www.brahms-institut.de 
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Hinweise
Druckfehler und Änderungen von Programm, Programmreihenfolge und Mitwirkenden vorbe-
halten. Auf allen Plätzen hören Sie gleich gut – leider auch Husten, Niesen und Handyklingeln.
Ebenfalls aus Rücksicht auf die Künstlerinnen und Künstler bitten wir Sie, von Bild- und Ton-
aufnahmen während der Vorstellung abzusehen. Wir danken für Ihr Verständnis!

Bitte beachten Sie, dass die Konzerte fotodokumentiert werden können. Mit Ihrer Anwesenheit
im Konzertsaal erklären Sie sich damit einverstanden.


